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Die Hot Hermits sind nimmer-
müde und haben in naher Zu-
kunft gleich zwei Auftritte. Sie 
spielen am Freitag, 22. August, 
von 20 bis 21.30 Uhr auf der 
Bühne hinter dem Pfauen an der 
Strählgasse und zwei Tage dar-
auf, am Sonntag, 24. August, 
von 13 bis 17 Uhr beim Zehn-Jah-
re-Jubiläum des Tertianums 
Huob in Pfäffikon. 

*
Tri tra trallala, dieses Jahr kommt 
der Chasperli auch wieder an die 
Einsiedler-Chilbi. Gespielt wird 
am Chilbisonntag, Chilbimontag 
und Chilbidienstag jeweils um 
14, 15, 16 und 17 Uhr im Ge-
meindesaal des Alten Schulhau-
ses. Der Erlös geht an das Hilfs-
werk von Joe und Vilma 
Mazenauer (hilf-philippinen.org) 
zuhanden von Schülern.

*
Sie nennen sich «FDP Die Libe-
ralen Frauen Kanton Schwyz» 
und tagen am Donnerstagabend, 
28. August, in Einsiedeln. Bevor 
sich die Teilnehmerinnen dann 
von der Küche des Restaurants 
Meinradsberg 
verwöhnen las-
sen, wird 
FDP-National-
rätin Petra 
Gössi von ih-
ren Erlebnissen und Erfahrungen 
in Bern erzählen.

*
Auch während den diesjährigen 
Herbstferien führt der Fuss-
ballclub Einsiedeln vom 30. Sep-
tember bis am 4. Oktober seine 
Fussballschule durch. Teilnahme-
berechtigt sind Mädchen und Bu-
ben der Jahrgänge 2001 bis 
2007. Die Anmeldung erfolgt mit-
tels Anmeldeformular, das auf der 
Internetseite www.fussballschu-
le-fceinsiedeln heruntergeladen 
werden kann. Die Anmeldefrist 
läuft noch bis am 30. August. 

*
Das EA-Rätsel vom letzten Frei-
tag, an Maria Himmelfahrt, löste 
nur gerade sechs Telefonanrufe 
auf der EA-Redaktion aus. Zur 
Erinnerung: Es gab schon Rätsel, 
die weit über 100 Telefonanrufe 
zur Folge hatten. Am Freitag gab 
es drei richtige – Fussballschuhe 
– und drei falsche Antworten – 
Schildkröte, Turngeräte und 
Lenkstange. Wer die 20 Franken 
gewonnen hat, lesen Sie, liebe 
Leserinnen und Leser, auf der 
letzten Seite. 

Der Name «Accento musicale» 
steht für gehobene Kammermu-
sik. Regelmässig tritt die Forma-
tion im Kanton Schwyz auf. Zwei 
nächste Konzerte sind für den 
30. August (20 Uhr im Musiksaal 
Restaurant Verenahof in Wol-
lerau) sowie den 31. August 
(10.30 Uhr im Dorfzentrum in 
Altendorf) geplant. Zu hören 
sein werden das Kegelstatt-Trio 
von Mozart, ein Terzett von Dvo-
rak sowie das Klarinettenquintett 
von Coleridge-Taylor. Mit Meinrad 
Küchler (Violine) sowie Lorenz 
Küchler (Viola) werden auch zwei 
Einsiedler zu hören sein. Der Ein-
tritt ist frei (Kollekte).

*
Die Hochschule für Technik in 
Rapperswil widmet sich mit ei-
nem Diskussionszyklus dem 
Thema «Erneuerbare Energien». 
Sie geht unter anderem der 
Frage nach, welche Auswirkun-
gen die Energiewende auf Natur 
und Landschaft haben könnte. 
Einer der drei Abende ist dem 
Sihlsee gewidmet: «Zukunft  
Sihlsee – Speicherwerk und Er-

holungsraum». 
Das Podiums-
gespräch fin-
det am 27. No-
vember in 
R a p p e r s w i l 

statt. Daran teilnehmen wird 
auch alt Ständerat Bruno Frick 
in seiner Funktion als Mitglied 
der Etzelwerkkommission des 
Bezirks Einsiedeln.

*
Kaum liegt die Jubiläumsaus-
gabe der «Schwyzer Hefte» vor, 
laden die kantonale Kulturkom-
mission und die Denkmalpflege 
des Kantons ein zur Vernissage 
des 101. Heftes. Es ist dem 
Thema «Essen und Trinken im 
Kanton Schwyz» gewidmet und 
wird am 10. September an ei-
nem passenden Ort vorgestellt: 
im Restaurant Leutschenhaus 
in Freienbach. Das ge-
schichtsträchtige Gebäude liegt 
mitten in den Rebbergen. Diese 
wurden bereits 1331 erstmals 
erwähnt. Zu den Leutschen ge-
hört auch das Leutschenhaus, 
welches sich seit Mitte des 16. 
Jahrhunderts im Besitz des Klos-
ters Einsiedeln befindet. Das 
Leutschenhaus in der heutigen 
Form wurde 1762/63 übrigens 
nach dem Entwurf des Einsiedler 
Klosterbruders Kaspar Braun er-
richtet.

Veranstaltungen

Minigolfabend morgen 
Mittwoch, 20. August
Trachslau. Zum gemeinsamen Mi-
nigolfabend treffen sich die Mitglie-
der der Frauengemeinschaft 
Trachslau morgen Mittwoch, 20. 
August, um 19 Uhr bei der Kirche 
Trachslau.

Jetzt für das 27. Dorfturnier 
Ybrig anmelden
Unteriberg. Das 27. Dorfturnier Yb-
rig in Unteriberg wird am Sonntag, 
7. September, auf dem Rasen-
sportplatz der Schulanlage Herti 
ausgetragen. Anmeldeschluss ist 
am Donnerstag, 28. August. 

Die Einladungen gingen an die 
Ybriger Vereine und Firmen. Teil-
nahmeberechtigt ist, wer im Ybrig 
wohnt (Unteriberg, Oberiberg, Stu-
den), wer von Geburt her Ybriger ist 
oder war (Heirat) plus deren Kinder, 
wer im Ybrig arbeitet, wer Mieter 
oder Eigentümer einer Ferienwoh-
nung oder eines Ferienhauses ist, 
wer auf einem Ybriger Camping-
platz wohnt oder wer Mitglied in ei-
nem Ybriger Verein ist. 

Bei jeder Witterung
Gespielt wird am 7. September in 
fünf Kategorien. In der Kategorie A 
Herren ist ein lizenzierter Fussbal-
ler pro Team erlaubt. Die Mann-
schaften in der Kategorie B «Sie 
und Er» müssen mit jeweils drei 
Damen und drei Herren spielen. 
Spielberechtigt sind je ein Fussbal-
ler oder Fussballerin. In der Katego-
rie C/D messen sich die Schülerin-
nen und Schüler der Jahrgänge 
1999 bis 2003. Zwei Fussballer 
sind pro Mannschaft erlaubt. Die 
Jahrgänge 2004 und jünger können 
sich in der Kategorie Piccolo mes-
sen. Alle Mannschaften der Kate-
gorien C/D und Piccolo können 
gratis teilnehmen. Für die Katego-
rien A Herren und B «Sie und Er» ist 
ein Einsatz von 60 Franken pro 
Team zu bezahlen.

Eine Mannschaft besteht aus 
fünf Feldspielern und einem Tor-
wart sowie einem Auswechselspie-
ler. Es gibt kein Verschiebedatum. 
Der Anlass wird bei jeder Witterung 
ausgetragen.

Die Anmeldungen sind zu richten 
an: Skiclub Drusberg, Josef Reich-
muth, Sonnenbergstrasse 8, 8842 
Unteriberg. Anmeldungen sind 
auch online möglich unter: www.
scdrusberg.ch/K.S.

Gratisworkshops der 
Musikschule Ybrig
Unteriberg. Die Musikschule Ybrig 
bietet am 13. September einen 
Gratisworkshop mit dem Instru-
ment Kontrabass und am 18. Okto-
ber einen Gratisworkshop mit dem 
Instrument Violine an. Eingeladen 
sind alle, die interessiert sind, das 
entsprechende Instrument kennen-
zulernen oder bereits bekannte Me-
lodien zu vertiefen. 

Der Gratisworkshop mit dem 
Kontrabass wird von Fredi Bucher 
geleitet und dauert am 13. Sep-
tember in der Aula der Mittelpunkt-
schule Unteriberg von 14 bis 15 
Uhr. Derjenige mit der Violine wird 
von Barbara Betschart geleitet und 
dauert am 18. Oktober am glei-
chen Ort ebenfalls von 14 bis 15 
Uhr./K.S.
   Anmeldungen sind an Beatrice Bisig, 
Schulsekretariat, oder per Mail an die Mu-
sikschulleitung, Tina Deplazes, zu richten. 

Ybriger Mountain Trotty- 
Fahrt: Montag, 8. September
Einsiedeln. Am Montag, 8. Sep-
tember, organisiert der Frauenver-
ein Einsiedeln einen Ausflug mit 
Mountain Trotty-Fahrt. Nach einem 
gemütlichen Aufstieg zur Drues- 
berghütte und einer Kafipause ge-
niessen Sie die Abfahrt mit dem 
Mountain-Trotty. Strecke 5.0 Kilo-
meter, 550 Höhenmeter. Fahren 
auf eigenes Risiko. Preis: 30 Fran-
ken für Mitglieder, Nichtmitglieder 
plus 5 Franken (inklusive Helm 
und Handschuhe). Abfahrt: 13 Uhr 
Güterschuppen, Bahnhof Einsie-
deln. Rückkehr: zirka 18 Uhr. Es 
werden Fahrgemeinschaften gebil-
det.
   Anmelden bis Montag, 1. September, bei 
Angie Schlauri-Hartgens unter Telefon 
055/412'84'53 oder via Mail: anmel-
dung@frauenverein-einsiedeln.ch

Der erste grosse Auftritt
Fohlenschau der Pferdezuchtgenossenschaft Einsiedeln vom 23. August

traditionellen Stutenlinien», erklärt 
Brigitte Bisig, die Präsidentin der 
Pferdezuchtgenossenschaft Ein-
siedeln. Sie freut sich darüber, 
dass die neu geschaffene Ver-
marktungsplattform für das Ein-
siedler Pferd Wirkung zeigt. «Wir 
haben sehr sachverständige Züch-
ter, die auf der Tradition aufbauend 
initiativ tätig sind und moderne 
Pferde hervorbringen», sagt Bri-
gitte Bisig. In Zusammenarbeit mit 
der Stiftung zur Förderung der Ein-
siedler Marstallzucht – für das Ein-
siedler Pferd können beachtliche 
Prämien ausbezahlt werden. Das 
beste Einsiedler Fohlen und das 
Pferd des Jahres werden mit 3000 
Franken belohnt. Zusätzlich gibt es 
schöne Preise für den jeweiligen 
Championatssieger beider Ras-
sen. 

Die Pferdezuchtgenossenschaft 
Einsiedeln hat um die 100 Mitglie-
der. Die Fohlenschau ist dank her-
vorragender Präsentation und viel-
seitiger Festwirtschaft zum 
Schaufenster und einem beliebten 
Publikumsanlass geworden.

Auf hohem Niveau
Die Einsiedler Pferde sind dank 
dem von den Genen her nachgewie-

senen Sonderstellungsmerkmal zu 
einem Geheimtipp geworden. Es 
gilt, die Population der Pferde, die 
zu den Linien von Klima, Manda, 
Quarta oder Sella gehören, zu ver-
grössern. Dabei darf auf keinen Fall 
die Qualität ausser Acht gelassen 
werden. Alle diese Pferde müssen 
den Anforderungen des Schweizeri-
schen Pferdezuchtverbands ge-
recht werden. «Es sind allerdings 
kaum zuchtfähige Stuten auf dem 
Markt», weiss Brigitte Bisig. Züch-
ter behalten praktisch alle weibli-
chen Tiere für die eigene Zucht und 
können das Niveau von Jahr zu Jahr 
steigern. Dies geschieht vor allem 
mit ausgesuchter Anpaarung, sorg-
fältiger Aufzucht, Präsentation und 
Ausbildung.

Für die Auszeichnung «Pferd des 
Jahres» wird jeweils ein Pferd aus-
gewählt, das durch eine besondere 
Leistung auffällt. «Dafür kommen 
Stuten, Wallache oder Hengste in 
Frage, die Überdurchschnittliches 
leisten», sagt Brigitte Bisig. Noch 
ist geheim, welchem Pferd die Aus-
zeichnung in diesem Jahr verliehen 
wird (siehe Inserat).
   Fohlenschau der Pferdezuchtgenossen-
schaft Einsiedeln: Samstag ab 10.30 Uhr. 
Bilder unter: www.sarah-servina.wix.com

Heuer geborene Warmblut- 
und Freibergerfohlen haben 
ihren ersten grossen Auf- 
tritt. Die Pferdezuchtgenos-
senschaft Einsiedeln und 
die Stiftung zur Förderung 
der Einsiedler Marstallzucht 
– für das Einsiedler Pferd 
zeichnen dabei das beste 
Einsiedler Fohlen und das 
Pferd des Jahres aus.

(Mitg.) Die Fohlenschau vom Sams-
tag, 23. August, in der Reithalle 
des Marstalls Einsiedeln, ist für 
Kenner und das Publikum ein Höhe-
punkt im Jahr. Für die Fohlen geht 
es um den ersten grossen Auftritt. 
Sie werden von Experten in den Be-
reichen Körperbau, Typ und Gänge 
benotet. Als erstes sind ab 10.30 
Uhr rund ein halbes Dutzend Frei-
bergerfohlen im Ring. Ab 13.30 Uhr 
folgt die Präsentation von gegen 20 
Warmblutfohlen. Sie werden zu-
sammen mit ihren Müttern vorge-
stellt. Bei den Warmblut- und den 
Freibergerfohlen werden Champio-
nate ausgetragen.

«Die Schau ist auch eine Platt-
form für den Nachwuchs aus den 

Auch dieses Hengstfohlen wird an der Fohlenschau vom Samstag in Einsiedeln vorgestellt.  Foto: zvg

Drehorgeln brachten Sonne in die Herzen
Orgelspieler der Verbindung «Drehorgel Schweiz» spielten am Sonntag in der Klosterkirche und im Dorf auf

In seinen Begrüssungsworten 
wies Klosterorganist Pater 
Theo Flury darauf hin, dass 
eigentlich die grossen Kloster- 
orgeln Geschwister der kunst- 
voll geschmückten Drehorgeln 
wären. 

heka. Drossel und Mönch singt 
dort ungestört, und die Amsel da-
zwischen, orgelt von früh bis zum 
Abend ihr Lied, die zufriedene 
Weise. An diese Worte von Eduard 
Mörike aus seiner «Idylle vom Bo-
densee» wurde man erinnert, als 
am vergangenen Sonntag zum 
zehnten Mal die Orgelspieler der 
Verbindung «Drehorgel Schweiz» in 
unserer Klosterkirche und im Dorf 
aufspielten. Traditionell wurden An-
reisende in unserem Bahnhof mit 
Drehorgelspiel begrüsst. 

Gottesdienst und Drehorgelklang
Wie schon in früheren Jahren wa-
ren vier der speziellen Instru-
mente auf dem Podest vor dem 
kunstvollen Klostergitter plat-
ziert. Die Gläubigen, oder waren 
es Konzertbesucher, wurden mit 
dem kräftig erklingenden «Te 
Deum» von Charpentier, aus der 
Orgel von Peter Bürgisser, in Stim-
mung gebracht. In seinen Begrüs-
sungsworten wies Pater Theo 
Flury, notabene Klosterorganist, 
darauf hin, dass eigentlich die 
grossen Klosterorgeln Geschwis-
ter der kunstvoll geschmückten 
Drehorgeln wären. Mit dem «Air» 

von Bach füllten der versierte Or-
gelbauer Josef Raffin und der rou-
tinierte Cyril Schulthess den Kir-
chenraum. In seiner Predigt 
verglich Pater Theo die Figur des 
Christophorus mit dem heutigen 
Leben und seiner Belastung. Wir 
versuchen, die tägliche Last tra-
gen zu können. Mit viel Glauben 
seien wir imstande dies zu meis-
tern.  

Trotz seines Alters von über acht-
zig Jahren wusste Senior Josef Raf-

fin das «Largo» von Händel herrlich 
und mit viel Raffinesse gepaart 
meisterhaft erklingen zu lassen. 
Eines ist immer wieder ärgerlich. In 
ihrer Frömmigkeit scheint eine An-
zahl von mitfeiernden Kirchenbesu-
chern nicht zu bemerken, dass sie 
vergessen, ihr Gesangstempo dem 
durch Instrumente vorgegebenen 
Tempo anzupassen. 

Erstmals waren die «Flötenuhren-
stücke» von Haydn, aus der Drehor-
gel von Peter Bürgisser, in unserer 

Kirche zu hören. Flötenuhren waren 
Ende des 18., Anfang des 19. Jahr-
hunderts etwas ähnliches wie 
heute die Kuckucksuhren. In der 
Komposition glaubt man da und 
dort den Versuch des Komponisten 
herauszuhören, zarte Flötentöne 
auf diesem Wege erklingen zu las-
sen. Auch der «Highland Cathedral 
March» war hier erstmals zu hören. 
Eine stark wirkende Komposition 
von Uli Roever und Michael Korb, in 
der andeutungsweise irische 

Klänge herauszuhören waren. Als 
Organisator dankte Peter Bürgisser 
dem Kloster für die Aufführungs-
möglichkeit und den Kirchenbesu-
chern für das aufmerksame Zuhö-
ren. 

Drehorgelweihe und Konzert im Dorf
Einen speziellen Anstrich erhielt 
der sonntägliche Anlass. Um 12.30 
Uhr weihte Pfarrer Pater Basil Höfli-
ger die vor der hehren Klosterfront 
aufgereihten dreiundzwanzig Dreh- 
orgeln. Diese Segnung war für die 
zahlreichen, sogar internationalen 
Touristen eine willkommene Mög-
lichkeit, die originellen Instrumente 
aufs Bild zu bannen. 

Was schon um zehn Uhr begon-
nen hatte, wurde anschliessend 
fortgesetzt. Das ganze Rund vom 
Klostergarten bis zum Paracelsus- 
park füllte sich mit variationenrei-
cher Drehorgelmusik. Zum ganzen 
Anlass sandte die Sonne ihre 
Strahlen aus.

Zahlreiche Zuhörer besammel-
ten sich ab 17 Uhr beim Hotel Drei 
Könige zum abschliessenden 
Grosskonzert. Der Reihe nach er-
klangen die dreiundzwanzig, liebe-
voll herausgeputzten, von originell 
gekleideten Spielern bedienten Ins-
trumente. Der aufgestellte Sam-
meltopf nahm gerne die Spenden 
auf, welche zur Mitfinanzierung der 
Renovation unseres Klosterplatzes 
dienen sollen. Mancher Besucher 
wird sich bereits auf das nächste 
Drehorgelfestival in Einsiedeln 
freuen.

Segnung der Drehorgeln vor der Klosterfront durch Pater Basil.  Foto: Karl Hensler


